
Zwölfhundert Jahre Fürholzen 
Zum Jubiläum voo On und Kirthc 

Von Josef B ogn•r 

Wenn man auf der Au1obahn in Richtung Nürnberg die 
cin1önige Ebene und <lie lktonschad11eln dtr Ncusiedlun· 
gen nördlich Münchens hin1er sich bllt und die eme Boden· 
schwcllc erreicht, sieht man rechter Hond die hübsche 
Kirche \'<)II Fürbohen. Dieser Ort ht einer der }7 über 
tauseod Jahre alten Pfarrsitie in der Er7.diöiese München. 
Freising und feierte im Frühjahr das 1200jihrige Bestehen 
seinc:r Pfarrei sowjc: das 250. Jubiläum der jetzigen Pfarr· 
kirche St. Stephan. 
Rcs1e zweier HochSlroßen (östlich von Ad1ering gegen 
Fürhol?.cn zu und bei der Moosachbrücke •wischen &hing 
und Neufahrn) sowie Grabungsfunde bei Edling beweisen 
auch !Ur diese Gegend die einstige Anwcscnhcit der Rö­
mer. Urkundlich aber ersd>cin1 Fürholzc:n erstmals im 
Jahre 772 als Furihulci. Damals scheokten ein Rihpcrt und 
ein Hunpcrbt ihr mütterliches Erbe an die Freisinger Dom­
kirdtc. Der Ortsname \Vird in späteren Urkunden unter· 
schiedlich gc;_o;cbriebcn und heißt: vor dem Hol?. oder Wal<l 
gelegen. Eine \Veitcrc Urkunde aus den Jahrc:n Z:\Vischcn 
808 und 8 ll bcrich1e1, daß ein Alpheri, Polio und Oa10 
Güter iu Fürholzc:n mr Errichtung einer Pfarrei und 
Kirche iu Fürhohcn ~nkt hatten. Gleidizcitig werden 
die ersten hier amtierenden sieben Priester un<l 5tehs "·ci· 
1ere Wohltster der Kirche namemlich aufgeführt 1. 
Im Zusammenhang mit fürholzcn finden sich weitere 
hodtmitte1alterliche Dokumente in den Frcisinger Tra· 
ditionco 1, und da.s Staatsarchiv l\•lünchcn verwahrt Gc­
richtSurkunden aus dem 15./ 16. Jahrhundert'. - Führ­
holzen war ab 1499 dor g<'schlossenen hodifürsd.ichen 
Frcisingischen llerrschofi und späteren Hofmirk Mas.<;en· 
hausen inkorporierl und iSI noch heute Botondteil der 
polirischen Gemeinde dieses Namc:ns. Aus dem »Eini­
gungs·Rcch1sbüchl« des Hodistifis Freising von 1584 für 
die zu Massenhouscn gehörenden Dorfschoften geht die 
Verpßichrung hervor, daß • jeglidte·r (Unterton ) heren· 
halb der Ampcr rnit sein<m Gesinde das Bad und die Mühl 
zu Mo•senbauscn bcsudicn soll ... auch soll jeder Unter­
tan, der Hühner, Sdunah, Eier, Kälber oder anderes Vieh 
i.u verkaufen hat, es erst seiner Herrschaft a.nbielCn .. . «„. 
Noch einem Beschrieb von 1689 reihten >ich die südlich 
der Amper liegenden Dörfer der Hofmark Mossenhnuscn 
ohne Unterbrechung durch landgcrichtische G ründe an­
einander. Nach einem Frcisingcr Cbronikbüchel bes1and 
Fürholzcn damal• aus 7 ganzen Höfen, } Lehen, 1 llau­
söldc und 3 Lettsölden'. - Eine Aufschreibung gibt die 
Bcsi!7.· und F.igcotumsvcrbälmissc im Jahre 15}1 an. Es 
dienten freistlftig: 

Steffi Aucc dem Hl.-CeiSt·Spital Ereis ing, 
Jörg Dasdling (?) dem l'reisingtr Dompropst, 
Stefan Froochamer dem Fürstbischof in Freising, 
Christoph Froschamcr dem Kaplan zu Freising (?), 
Hlll1S Grasmair dem Frcisingcr Lcprosenhaus, 
Hans Hachinger der Stcfanskirche Fürhol%co, 
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\'ili lhclm Hölzl dem Fürstbisdiof, 
S1effl Lnnkmair dem Andrenmifi Freising, 
Andre Prunnc:r der Pfarrei St . Georg zu Freising, 
Jörg Vi5Chtr dem Andrcasstifi Freising, 
Chris1oph Weber dem Michael Vödlm•ir in Jarzt, 
L<onhard \'Q'ink.lmair der Stefan•kirchc Fürbobm, 
Wolf \Vinl<lmair besaß ein eigenes Häusl•. 

Ein halbes Jahrhundert später ( 1582): 
Hans Endl ( önd!J dem Benefizium 7.U Weng, 
Caspur Froschttmcr Jcm An<lreosstifi Freising, 
L<.."Onhord Crasmait dem Frcisingcr Leprosenhaus, 
Hans J lartmann (statt H4ns Busmmn) steuert u ntcr dCJl 

gc{rcitcn Personen, 
Leonhard Häring dem Fürstbischof in Freising, 
Haos Lankmair ebenfalls, 
Martin POeger der Stefanskirche Fürholzen. 
Andreas Sd1t.LSter ebenso, 
Andreos Pru nner der Pfarrei St. Georg, Freising, 
Simon Prölß dem Freisingcr Domkapitel, 
Niklas Aucr ( scarr Christof Schuhbauer) dem Fnisinger 

Spital, 
Hlll1S Scliönfelder ( statt Wolf Hi klin) dcrUmcrliütcrin ( ?), 
Haru Weber dem Nachbarn Vödlmair in Jam 7. 

Viel dcu11ichere Angaben btinsen die Steuerbücher der 

J<1hrc 1671 und 1699. Die Gutswertangaben, in Pfund 
Pfenniscn ou.sgedrückt, beruhen auf Schätzungen durch die 
Gu1sinhabcr. Bei den Reicbni~n sind meist auch <l.ie sog. 
Kucbldicnste (Naruralien für die Küche des Eigentümer$) 
inbcgrill'cn. Oie Einrrigc lauien1 : 

Bauer Peter End! (Ondl) gehört :rum Bcnclizium Weng, 
hat lt. ßricf vom 26. September 1666 die Freistifi vom 
Vater erworben; alles baufällig. S1iftet jährlich 2 II und 
8 Sd1äf!l verschiedenes Getreide. - 1699 ist Wolf Kodl 
au! dem Hof, ha1 3 Roß, l FUllerl, 4 Küb, 2 Jungrinder, 
1 Zucht! , } Frischling, 4 Schaf. Wert: }00 P[und. 

Ba~r Paulus, dann Caspac funk, noch 1699 auf dem Hof 
des Spi1als Freising, bat vcranlcire Frcistili lt. Brief vom 
15 . .l)c-tember 1665 durch Übergabe an sich gebrach!. Hai 
den Stadl erbaut, aber Ka„en, Stall und Haus nodl b•u· 
fö llig. Stiftet im Jahr 45 kr und 15 Schäffi verschiedenes 
Getreide, ha.t 4 Roß, 5 Küh, 4 Jungrinder, 1 Zuchtl, 
} Frischling und 6 Schaf. Wert: 400 Pfund. 

Söldner Georg Fcndt, dann Mich. Fend1, gehört zur Kirche 
Inhausen, besitzt veranleite FreiStifi lt. Brief vom 8. De­
zember 1669 durch Heirat, Anwesen riemlich baufällig, 
stifiet jährlicli 3 A 7 Pf bar, } SchöfO Kom, 1 Schiiffl 
Gen;te und 1 Schäffl Hoher. Hat 1 Roß, 1 Kuh und 
t KäJbl. Wen: 100 Pfund. - 1699 isi aul'h hier Wolf 
Koch (siehe bei End!) Besii.cr mit 2 Jungrindem und 2 
Sch•f. Wert: 80 Pfund. 

l.«rsöldner Georg Hagenaucr gehört iur Kirche Fürhol· 
zcn, h11 Frcistifi ohne Brief, stiftet jihrlicb 3 ß, bat d>S 



Anwesen 1663 dur<h Obergabe erworben, besitzt 1 Kuh 
und 1 Kalb, muß alles selbst kaufen. Wert: 50 Pfund .-
16?9 isr Josef Pergmair auf dem Güll, hat 1 Geiß, 1 Bode 
und 3 Sdi.!. 

Lcdmet Georg Hiillmayr gehört tu.r Stad rpfanei HI. ~st 
in Freising, stitter dorthin 2 II 8 Pf Wld 4 Scbifß Ge. 
tn:ide verschiedener Art, hat seit 1637 veranleite Freistift 
durdl Obergabe erworben. Wert: 100 Rcidmhaler. Vieh. 
stand: 2 Roß, 3 Küh, 3 Juni;rindtr, 3 Sd>af, 1 lmpp. -
1699 ist Stefan P isdletsricder auf dem Anwesen, der seine 
Fn:istifi ouf 300 Pfund schiirLI. 

Lcerhäusler Cbristof Hueber, zum Gotteshaus Fürbol.zcn 
gehörig, hat Frcisrilt ohne Brief, 1661 durdt Kauf erwor· 
ben. Muß als Tagwerl<<r t!Jcs selbst kaufen. Weri: 
'O Pfund. - 1699 ist Peter Mayr auf dem Häusl mit 
2 Küh, 2 Juogrioder, 1 Sdi:U, 1 Sau und 11 lmpp. Aus 
dem L<crhäusl ist demnn<h eine Bousölde geworden. Stifi: 
1 A 30 kr. 

Bauer Jakob Häring, noch 1699 auf dem Hof, gehört zur 
bochfürstlkhen Hofkommcr Freising, hat veranl. Freistifi 
lt. Brief vom 14. September 1658, 1670 vom Vater über­
nommen. Stadl und Haus baufällig, stiftet 10 ß und 
10 Sd'lälll vcrsdliedenes Getn:ide; hat 2 scble<hte Roß, 
1 Füllen, 2 Küb, 2 Jungrinder, 5 Sdiaf, 1 Zucht!, 2 Frisch­
ling. Wert: 300 Pfund. 

Vozmals Huber Niklas Kiistl, donn Thomas Kröll, noch 
1699 auf dem .Hof. G<hört zum Fn:i$i.nger Domkapitel, 
bat Fn:istifi lt. Brief vom 24. August 1651 durch Heirat 
erworben; stifter jiihrlid1 1 n }0 kr Wld 6 Schiül) vcr­
sdliedcncs Getreide, hat im Srnll 2 Roß, 2 Küb, 3 Galt· 
rinder und 4 Sd>af. Wert: 300 Pfund. 

Bauer Georg Kröll, noch 1699 •uf dem Hof, gehört zum 
Andreassufi Freising, hat Fn:isufi lt. Brief vom 4. Mai 
16)8 von der Grundherrschofi gekauft, Anwesen garu: alt 
und baufällig. Gibt im Jahr 2 II und ll Sd>äJll versdUc­
dencs Gctn:idc. Vicbscand: 3 Roß, 1 Füllen, 4 Küh, 
} Jungrinder, 3 fri$Cbling, 6 Schaf und 2 Impp. Wcri: 
250 Pfund. 

Bauer Hans Kröll gchürt zum Andreasstift Freising, hat 
bloße Freistift, könnte jährli<n abgutiftet werden, har das 
Anwesen 1638 c.rkaufi; Stadl und Stall ganz baufäUig. 
Stifte! 46 kr und 11 Schiifil 2 M01.cn verschiedenes Ge· 
creide. Bcsiczt 4 Roß, 4 Küb, 2 Jungrioder, 1 Zudnl, 
4 Fris<hling und 4 Schaf. - 1699 ill Hans Laogened<cr 
auf dem Hof. Wert: 500 Pfund. 

Bauer Mid>ael Lnmpn:dit gohOrt zum Leprosenbaus Frei· 
si"i· Hat lt. Brief vom 19. November 1656 das Anwesen 
an sich gebracht, Stadl und Haus sehr t>aufiiUig. Der Vor­
besitzer hat liederlid> gehaust und viele Äcker öd liegen 
lasen. Stillet jährli<h 1 n 7 PI und 10·1/2 S<hä(fl allerlei 
Getreide. Hat 2 Roß, 1 Füllen, 3 Küh, 1 Ö<hsl, 3 Jung· 
rinder, 2 Frischling und } Schal. Wert: 300 Pfund. -
1699 itt auch hier Stefan Pis<hetsricdcr (s. Hällmayr) auf 
dem Hof. 

Bauer Hans Pichlmait, gchön zur bodUürsili<hen Hof· 
kammer Freising, hat veranl. Fn:utifi lt. Brief vom 23. Ok-

tober 1655, s<hon 1654 vom Vaier übernommen. Behau· 
sung und Stadl schlcch1. Gibt pro Jahr 9 fi einschließlich 
der Weingilt, ferner 15 Sdiöffi verschiedenes G<creide. 
Hat 4 Roß, 1 Füllen, 4 Küb, 3 Jungrinder, l Zuditl, 
3 Frisdilinge und 11 Sch:U. Wert: 600 Pfund. - 1699 isc 
Hans Lamprcdn der Hofbe$iu:er. 

Leersöldner 1bon„s Pab, gehört zur Kir<he Fürbolzen, 
hot bloße F.n:iStifi ohne Brief, 1638 dun:h Kauf an sich 
gebrocht. Hat l Kuh, 1 Jungrind, muß alles selbSt kaufen. 
Stiftet jährlich 1 ß 13 kr. - 1699 ist Georg Sdiubbauer 
auf dem Gütl. 

ßausöldnor und Mesne. Wolf Poiidi, gehöri ebenfalls zur 
Kirdic Fürbol.zcn, ohne Brief, Anwesen 1638 erkauft, vom 
Feiod her oodl ruiniert, braucht alles aufaubauon, seiftet 
jihrlich 5 6 4 kr, imc 2 Roß, 1 F'üllen, 4 Küb und 3 Jung­
rinder, Wert 100 Pfund. - 1699 ist Jakob Pemerl der 
Nochfolgcr, schä<Zt den Fn:istifiswcrt auf 200 Pfd. ( Bei 
obigem Viehstand handelt es sich schon mehr um ein 
Lehen.) 

Hinsichtlich der Hausnummern, des Besitz\vcc:bsels und 
der Flii<hengrößen geben die KataSlec von 1812 und ina<h 
1900 eine gute übersieht'. 
Haus Nr. 
1 beim Mcsnec Um 1640 Wolf Vi.<d>er, danach Wolf 

Posch; 1676 Gg. Posch; 1685 Jakob Pemed; 1714 
Math. Frä.nkl; 1715 Kaspa.r Mändl; 1739 Stefan p„ 
mcrl; 17i5 J~kob Pemerl; 1811 Franz und Anna Modi· 
mair; 1843 Josef Modlmoir; 1875 Johann Modlmair; 
1891 Josd Wiid; 1892 Lorenz und Ursula, dann 
Agathe \'Uestermaier; 1911 Johann Götz, dann Albert 
Götz. - 1812: 55 Tgw. 05 Dez„ nach 1900: 22 Tgw. 
86 Dez. 

l'h beim Schicßl: 1839 von Josef Schieß! neu erbaue; 
18'7 Simon und Katharina, in 2. Ehe mit Ursula Hol· 
zcr; 1895 NikolaU$ und Magdalena Holzer; 1936 Ger­
hard Holzer, dann Josef Holzer. - Nach 1900: 
20 Tgw. 41 Dez. 

2 beim Kclnbä<k: 1531 J"Org Vischer; 167' Hans Kröll; 
1695 Hans Langcnecker; 1717 Andreas Kröll; 1742 
Jakob Hueber ; 1774 Fran7. Schuhbauer; 1800 Veic 
Koch; 1813 FrllllZ Sänger; 1846 ~org und Therese 
Sänger; 186} Seb. und Magdalena Kieniog; 1867 Josef 
und Krcsz=z Marxmillcr, dann ders. mit Therese; 
darauf Lorenz und Krcsien% Neumaier; 1869 Jakob 
und Kresut12 Pichlcr; 1870 Josef und Kreszenz \Vink­
ler; 1881 Johann Neumaier; 1884 Johann Trost!; 1892 
Anna Kranz; 1895 Sebascian Krnoz; 1906 Job•nn 
Kranz. - 1812: 101 Tgw. 4' 0..„ oa<h 1900: 
16 Tgw. 20 Dez. 

2112: Um 1860 bauten Peter und Therese Dürr d•s An· 
wesen; 1863· bes. es Math. Huber; 1868 Jakob Kreit· 
maier; 1871 Tausch mit Mich. und Magdalena Schmid; 
189Z Georg ß~o;hmayr; bald danach Geoig und Zäzilic 
Gruber; 1913 Josef Gruber, dann Martin Gruber. -
Ohne Angabe der Gründe. 

3: 1398 Wilh. Zehenrner, dann forg Hagenauer; 1664 
Georg Hagcnaucr; 1694 Josef Pergrnair; 1728 Moth. 
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Pergmair; 1765 Marein Sdireib<:r; 1806 Stefan Schrei· 
b<:r; 1841 •bgebrannt und neu gebaut von Matten 
Sdirdb<:r; 1860 Peter und Therese Dürr; dann Midi . 
Ha.ttm:ann mil Anna Neumair; 1896 Leonh. Hobm:air; 
1901 Anna H•.rim•nn. - 1812: 42 Dczimol, nach 
1900: 4 Tgw. '5 Dei. - Anwesen steht nicht mehr! 

3'h: (Aus Bes. Nr. 115 gebilde<.) 186} &bostian Erhut 
und Kath. Schieß!; 1864 Jskob und Kath>rina KcfcT· 
!ober; 1884 Kres..:nz Kcferlohtt; 1896 im Tauschweg 
Jose( und Therese O~eier; ,..,rlibergchcnd die 
Kirche Günzcnhauscn; 1898 Andreas und Kreu.cnz 
Altmannsdorfer; 1937 Johann Alunannsd.orfer, dann 
Joh. Eberl. - Nach 1900: 1 Tgw. 97 Dei. 

>1/o: 186} Windmühlenmacher Leonh. Kling; 1880 \Y/w. 
Maria Kling; da.nn Loi:cnz und Anna Stoll; 1885 Barth. 
Radlm11ier; 1898 Jakob K..:itmaier; hald dat11uf Josef 
und Maria ßachmeicr; 1920 Korbi.nian Bachmcier. -
Nach 1900: 7 Tgw. 21 Do>.. 

4: Hüthaus der Orugemeinde; 1812 an Gemeindegründe: 
164 Tgw. 49 De2. 

41/a: 1847 l'ranz S.rtl; 1861 Georg und Therese Kohl ; 
1863 den. mit Kath. Kohl; 1876 Peter Bidil; 1877 
mit Maria On; 1892 Konrad Grad!; 1910 Bemh . 
Bergmcier, dann Leooh. Bergmeier. - Nac:h 1900: 
4 Tgw. 94 Dei. 

41/,: 1865 Josef und Anna Maria Lindermair; 1872 Josef 
und Kot.h. Lindcrmair; 1897 Andreas und Therese 
Lindermair; dann Magdalena Lindermair. - Nadt 
1900: 21 Tgw. 64 Dez. 

41/s: 1912 Johann Mayr, dann Blasi. -Ohne Gründe. 

5: 1624 Hans Aigner; 1636 Georg Plaim; 1722 Georg 
Kern; 1746 M. Dcmel; 1758 Math. Kern; 1772 Georg 
Ilof6scher; 1812 Korbinian Bcrgmair; 1819 Josd 
llcrgmair; 1849 Lconhord und Anna llcrgmair; 1861 
Lconh. und Therese Bergmair; 1880 Leonh. jun. und 
Ann• Bergm1ir; 1889 dcrs. mit Maria lkrgmair; 190-1 
Jakob Grünsfelder; Makler?; 1912 Mic!txl .Baytr, 
anschl. Stdan llg. dann Josef llg. - 1812: 3 Tgw. 
88 Dez„ nach 1900: 24 Tgw. 99 Dei. 

6: 1671 Thomas Pals; 1689 Percr Mayr; 1699 Georg 
Sc!tuhbauer; 1709 Jakob Vodermair; 1731 Peier 
Grättl; 1761 Kaspar Plank!; 1789 Philipp Goldhof er; 
1798 Lorenz Mayr; 1831 Stefan Mayr; 1861 Mid1ael 
Pallauf; 1882 Makler Neuburgcr; darauf Jakob und 
ViktoriR Kreitmaicr; 1911 Kaspar Krcitmaicr; 1916 
Jakob Ktcitnlnier, dann Kaspar Kreicmaie1· jun. -
1812: '2 Dez., noch 1900: 25 Tgw. 1 Dez. 

61'2: 1840 Srdan Mayr; 1872 Leo und Maria Mayr; 187? 
Jakob Krcitmaier; 1883 Georg und Magdalena Bt1ch­
maicr; 1895 Josef und Kresv:nz Lindermaier; 1923 
Josef Lindcrmaicr (Sohn); nach ihm Bc:nno Linder­
maier. - Nach 1900: 11 Tgw. 45 Dez. 

7 beim Pidllmair ( \'<lin ) : 1231 Hadc:-wig und Ulrich v. 
Camcr; 1527 Chrisrof l'rosdiamcr; 1531 Stehn, chnn 
Kasp1r Fros<hamer; 1592 Paul Pidilmair; 1618 Paul 
Pidllmair jun.; 1623 Kaspar Pichlmair; 1655 Hans 
Picblmair; 1671 Michael Lamprechr; 1691 Hans Lam­
pi:ccht; 1699 Srefan Pische1Srieder; 1721 Hans Wild-
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gruber; 17 58 Peter Wildgrubcr. Von diesem isr 
vermerkt, daß der Hof dem K•srennmt Ottenburg 
zugeböne und im bisdiöflidten Eigentum stand. Peter 
Wildgruber iSt ein schlechter \Y/irtschafter gewesen, 
der seinen Vc:rpfficbtungen ojd"lt nachkommen konnte 
und •uf die Gant kam. Der Vielmand betrug 2 Roß, 
1 Füllen, 2 l\lilcbküh und 1 Odiscn. Der Hofwert: 
4 280 ß 10 kr10. 1789 war auf dem Hof Anton Wild­
gruber; 1831 Josef Hör!; 1855 Johann und u ... ..u 
Sdirnid; 1860 Michael und Magdalena Schmid; 1871 
im Tausmwc:g Jakob und Therese Kreiun•ier; 1881 
Jakob Krcitmsicr allein; 1882 mit Mogdolcn• Padi. 
m•yr; 1916 Johann Reichlmayr. dann Georg Reidtl· 
moyr. - 1812: 138 Tgw. 2 1 Oe•., noch 1900: 171 
Tgw. 14 Dez. 

7'h. beim Bachweber: 1825 Veit Hieracker; 1861 Niko­
laus Großhauser; 1890 Jakob Krcirmaier, danach 
Georg Bachmayr; 1892 Nikolaus und Korharino Kiß.. 
linger; 1894 Matb. Badimayr; zuletzt Heinridi Moos­
roincr. - Nadi 1900: 2 Tgw. 58 Dez. 

7'/,: 1868 Martin und Anoa Anglhubcr; 1874 Nikolaus 
und Katharina Kißlingcr; 1890 Michael Kißlinger; 
1891 Math. K.i.6linge.r; 1893 Josef Dill, na<hher den. 
jun. -N:Kh 1900: 5 Tgw. 70 Dez. 

8 beim Sacberbäck (s. auch Nr. 13): 1531 Hans Gras­
mair; 1582 Leonhard Grasmair; 1671 Midlacl Lam· 
prechr; 1699 Stefan Pisdletsrieder; 1702 Igna• Köpl; 
1731 Mariin Köpl; 1769 Midlael Köpl; 1801 Georg 
Köpl; 1844 Georg und Mari~ Köpl, hernach ders. mit 
Therese; 1877 Georg Köpl jum. und Maria; 1884 ders.; 

1892 wieder ein Georg und iMaria Köpl; 1926 Josef, 
dann Adolf Köpl. -1812: 16 1 Tgw. 89 Dez. 

9 beim End! (Edel): 1582 Hans End!; 167 1 Peter End! 
(öndl); 1676 Johann Fenn; 1693 Manin Lechncr; 
1699 Wolf Koch; 1743 Georg I'illcrmayr; 1799 Tho­
m3S ?>fang; 181} Anton und Ursula Neumair; 1855 
letztere allein; 1862 die..: mit Anton Knoll; 1890 
Bcnno und Walbtug'I Knoll; 1892 dieser mit Karha­
rina; 1933 Georg Knoll. - 1812: 18 Tgw. 61 Dez., 
nadt 1900: 32 Tgw. 9 Dez. 

10 beim Glas: 1589 \'<lolf Hör!; bis 1630 Kupsr lltrrer; 
1651 Niklas Käst!; dann Wol( Perkmayr; 1671 Tho. 

mas Kröll; 1705 Simon Kroll; 1734 Johann Kröll; 
1778 Thomas Heißerer; 1802 Josef Heißerer; 1831 
Midi. Schcckenhofer; 1862 Ka.spar und Magdalena 
Kling; 1870 letztere allein; 1885 Frnnz Graßl. -
1812: 54 Tgw. 23 Dez., n<tch 1900: 17 Tgw. 73 Dez. 
Anwesen steht nidit n1c:hr! 

101/o: 1862 Josef uod Therese Kopp; 1863 Martin und 
Anna Anglhubcr; 1865 Jakob Loidl und K. Scheiben­
hofer; 1866 ersrerer mit Magdalena ; 1869 Josef und 
Katharina Hölzl; 1872 Josef und Maria Schwaiger; 
1874 lemere als Wu·.; 1876 cntci8"rlc Jokob Krcit· 
maier das Anvrcscn; 18i9 rauschten es Lco und Maria 
Meier ein. - Nach 1900: 4 Tgw. 73 Dez. 

11 beim Fertl: 1750 Stefan Krinner; 1811 Peter Krinner; 
1828 Thomas und Anna Krinner; 1864 Georg und 
lv1aria Krinncr; ISi' Martin und Maria Krinner; 1877 



Anna llg; 1896 mit Ehemann Mich. Bayer; 1904 Ste­
f:m !Jg; 1915 Anton P.Uauf; 1939 Alfred P.Uauf, zu!. 
Therese Pallauf ( audl mit •ß« geschrieben ). - 1812: 
2 Tgw. '2 Dei., nadl 1900: 4 Tgw. 38 Dei. 

12 beim H äring: 1'31 Wilhelm Hölzl; bis 1'82 Leonhard 
Häriog; 1'86 H!!!!li B•rtl; 1592 Hans On; 1618 
Leonh. Schuster; 1658 Jakob Häring; 1707 Andr. 
Hupfaucr; 1736 lbomas Lamp=ht; 1774 Johann 
Hicker; 1797 Johann Koch; 1840 Georg Kiening; 
1847 Frt. S. Bart!; 1872 Joscl und Mnrin ßnrtl; 1877 
nach Makler Neuburgcr Mich. und Therese Ballauf; 
1893 Andreas Balfauf; 1937 AuguS1 Bai.lauf und 
Katharina. - 1812: 9} Tgw. 85 Dez„ nadi 1900: 
8 Tgw. 99 Dez. 

1} Zubau Sachcrbiick (s. Nr.8): Zubaugütl bis etwa 1860. 
Dann Josef und Anna Krinner; 1872 Martin und The­
rese Peu; 1911 Georg Peu, nach ihm Sohn Georg. -
Nach 1900; 38 Tgw. 70 Da. 

14 beim Langermaycr: 1812 K•spar Huber; 1827 Johann 
und Mnid11leno Hüd.; dann ders. mit Maria; 18 71 lett· 
tc re als \VJw.; l877 diese mit Ehemann Eberhard Bert­
hold; 1898 Anna Berthold; 1905 Eberh1rd Beuhold 
juo., dann Antoo Berthold. - 1812: 111 Tgw. 4 Dez., 
nach 1900: 36 Tgw. 32 Dei. 

' ' beim Funk: 1$31 Steffl Auer; 1'82 Niklas Auer; 1591 
Andr. Prunncr; 1608 Knspar Funk; 1663 Andreas 
Funk; nad1hcr Paulus Funk; 1675 Kaspor Funk; 1708 
Sebastian Funk; 1742 Anton Funk ( Hof kam auf 
Gant); 1776 Barth. Schuhbauer; 1800 durch Heirat an 
Mich. Kiening gelangt; 1839 Michael Kicning jun.; 
1852 Schule; J8n Georg und Maria Krinncr; 1900 
Sohn Georg und Maria Krinner; zukm Georg III. 
Krinner. - 1812: 114 Tgw. 70 De.., nadl 1900: 
26 Tgw. 67 De.. 

l''h: seit 187' neue Sdtule mit 13 Tgw. 81 Dei. Schul­
gründe. 

16: Pfarrwiddum, 1812 mit 82 Tg"'- 46 Dez. Gründe. 

17 beim End! oder Edel ( s. Nr. 9): 167' Peter öndl; 
1689 Wolf Kodi; 1725 Georg Koch; 17,7 Philipp 
Koch; 1794 Lorenz Kreitmaier; 1831 Lco und \VaJ­
burga Kreitmaier; 18'9 Jakob und Therese Kreit­
maier; 1872 Josef und Kreszenz Scdlbauer; 1879 der­
selbe mit Anna M'1fia; 1903 Josef S«llbaucr jun.; 
:tu.leizt Joh•nn Sedlbaucr. - 1812: 81 Tgw. 20 De. .• 
nadl 1900: 23 Tgw. 5 Dez. 

18: Kirchenstiftung: Kirche mit Kirchhof in Fürholien. 

20 beim Ne!zger: 1864 Sebastian und Karh. Erhard; 1866 
Lorenz Fen71, dann Anton und Barbara Klopfer; 18$0 
Nikolaus und Maria Frey; darauf Virus Sigi; nach ihm 
Alois und J'<Jltb. Fotncr; 1883 Framiska Schnciber; 
1885 J akob und M.arin Post ; 1896 Jakob Götz und 
Daniel Mayer im Tausd1wege; 1897 Georg Pochmayer; 
1898 Mich. und Barbara Nefzger; 19)4 Mich. Ncfzger 
jun. und zulet<t Geotg Nefzger. - Nach 1900: 5 Tgu-. 
23 Dez. 

Es folgen noch weitere 33 Hausnummern nus der Zeit der 
Zwanziger und Dreißiger Jahre und nach 194,. Es sind 
Siedlungshäuser, wie solche heute überall in den Dörfern 

und an deren Rändem Stehen. - Aus dem K01aster von 
1812 sind die alten Zchcndcinungeo noch emchtlich. Die 
Anwesen Nr. 1, 3, 5, 6, II leisteten ihren ~reideze.bcnt 
<ur Stcfanskirche Fürholzen, die Anw=n Nr. 2, 7, 8, 9, 
10, 12, 14, 1.5 und 17 reichten je ein Drittel Zehent den 
Pfarreien Mnsscnhauscn und Fürho!zcn und dem Bene­

fizium in Neufahrn, der Pi<hlmayrhof außerdem aus einem 
Ad<er den halben Zehent an das Rentamt Freising. 
Fürbolzen bestand 1752 aus 1.5 Anwesen und gehörte 
1812 zu dem Steuerdistrikt Mnssenbauscn. Mitte des 
18. Jahrhunderts war der '!4·1lof •beim Glas• mit Zubau 
dem Domkapitel Freising zugehörig. Die Langmayr- und 
Ke!nbäckhöfc wittschaftctcn unter dem Andreasstift in 
Fr<:ising, das 1/„.fenlgüd war Eigenrum des Klosters 
Tegernsee, die Pichlmayr- und Häringhöfe dienten dem 
Fteisingcr Hochstift, der Schuhl>aucrhof dem Freisinger 
HL-Gcisrspital, der S•dlcrböd<hof dem Lcproscnhaus in 
Freising, der Enclclhof ( Edel ) dem Bc:neli<um zu Weng 
und mit dem •t„Zubaugütl der Kirche Jnh•u..:n. D3$ 

l11ntrt1 Jer P/11rrklrdJt Flirhol~cn. 



Mesnerlehen gehörte der Kirche Fürholzen, ferner bestan· 
den noch drei Leersölden und das Hüthaus 10'. 
Die leidigen Kriegsveicen früherer Jahrhunderte verschon­
ten auch Fürho1zcl'l und Umgebung nidlt. i\m deutlichsten 
spiegeln sich die Drangsale des Scbwedenkrieges in den 
rasch zurückgegani;enen GeburrenziJEero. 1632 und 1648 
ruinierten die Feindeinfälle das Land, der Fürholzer Pfar­
rer hatte 1648 alles verloren. Det Massenhauser Pfleger 
berichtete am 29. Oktober 163.3 dem Bischof Veit Ad•m, 
daß beim Sdt\vedeneinfall mehrere n11rnentlich genannte 
Bürger zu Massenh:iusen ums Leben kamen . Der I-Iofmark 
O tccoburg ging es besonders übel, in Dcutenhausen 
brannte fase jedes Haus nieder. Haus Nr. 7, die heutige: 
\'Qirtschafi-, \var ruiniere, der ~lesncr in FürhoJzen er­
.mordec \vorden. Die l n\\•ohncr des Dorfes flüchteten und 
bettelten sich durch die bösen Tage, und kaum besser war 
es im nahen Günzenha.usen. - 1704 quatliertcn sich in 
der Hofmark Masscnhauscn 140 churbaierische Mann­
schaften mit ihren Pferden ein. Pfarrer Paemcr schildert 
die große Not während des österreichischen Erbfolgek..-ic­
gcs 11. Im J ahct 174!6/47 trug die Bevölkerung die harte 
Lase der eingeführten Kopfsteuer~ 1747 verunsid1ertcn 
starke Räuberbanden die Gegend, :tudem verursachten 
Viehkrankheiten und WeuerscMde11 viel Unheil, ebenso 
1747/48 und 1749. Am 2. August 1794 suchten gewaltige 
Ubcrsd:i,vemmungen ~lassenhausen, Fürholzcn und Um­
gebung heim; ?.ahlreiche Häuser und Städl standen schuh· 
hoch im \Vasser~ und <lie Ernteschäden \\laren entspre­
chend. - 1799 m.ußtcn im Gerichtsbezirk Kraniberg 
Wagen und Gespanne für die französischen Truppen ge­
st~llt werden, die Quartierlasien drocllien aufs neue die 
Bevölkerung. Wegen nahender Kriegsgefahr sandten die 
Kirthe.n des Distrikts alle entbehrlichen Amtsdepositen 
und Kirdiengelder an die Freisinger Hofkammer 17• 

S1raße11verhält11i.sse 

Die Straßen und \Y/.r:ge im Umkreis Fürholzens befanden 
sich in gleich schlechtem Zuslan<l \vie anders\vo~ und voo 
dieser Mise« geben die Akten aUe.r bayerischen Bezirks­
ämter um die Mitte des vergangenen Jah_rhundercs Nach­
richt. Eine Inspektion cnvähntc: 1822 beim Rü&.,veg von 
Günzen11ausen nacb Freising die Fcld\vege, \vclc:he dem 

Fuhrmann »große Behutsamkeit, den Geführten ebenso 
große Bangigkeit• auferlegte. Der sehr rührige Pfarrei· 
Grob von Fül:"holzcn setzte s-ic:h mit Ausdauer für d ie Her­
s tellung der Straßern Fürholzen-Massenhausen, Günzen· 
h:ausen-Echiog und nach Hetzcnhauscn ein. 185.3 ver· 
fügte das Landgericht die Herstellung der Vicinalwcgc 
7.\vischen Fi.irholz.en-Massenhausen-E-Iörenzhausen. Die 
Arbeiten schleppten sich zähe fort, und Groh schrieb den, 
Landgericht Freising , es sei diesem bekannt, daß die Ge· 
mcinde,vege von ?vlassenhausco, Hcrz(nhauscn u. a . tcils 
wegen lokaler Verhältnisse, teils aus lvlaterialmangel im 
a1lcrcrbärmlicl1sten Zustand seien. z,var \Vlltde die sog. 
Hohlkrcppc zwischen Fürholzen und Msssenh auscn er·· 
weicerc, blieb aber für Fuhr\verke unbefahrbar. Zu den 
Straßenl"lrbeiteo leisreceo Gün?.eohause.n und G roßnöbach 
Hand· und Spanndie nste »hi~ über ihre :Kräfte« . - Nach 
7.\vci Jahren \var die Strecke Fürholzen-lngo1städcel' 
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H auptstraße fast fertig, aber der Abschnitt Massenhau· 
seo-Fürholzen harne noch immer der grundlege.nden 
Ausbesserung. Alle an der Straße liegenden Gemeinden 
\vurden zur Arbeitsbeteiligung hcrangt:zoge.n, &hing und 
Günzenhausen zur Aushilfe, die jedoch nur sehr \Vider· 
willig geschah. Wegen der Kiesfo!hren, Ankauf einer Kies· 
grube, der Hand· und Spanndienste und insbesondere der 
Grundabtrcrungtn entspann sich stets ein reger Schrift­
\vcchsel, bis die aufgetrelenen Sch\vierigkeiten ausgestan· 
den \varen P. 

Dtzs \V irtsbtius 

Fürholzen besaß bis 1870 kein Win:shaus. Seit langem 
schenkte der Pfarrer für den Hausbedarf der Leute Bier 
»über die Gasse•; schät7.ungsw.,,ise jährlich an die ~00 
Eimer. 1803 beklagte sich der Günzcnhauser Wirt beim 
Hofmarkger-icht lYlns.senhausen 14 hierüber. 1861 bc\\•arb 
sid:i Georg S:inger von Fü.i:holzen u1n eine \'<1irtsdutfis.· 
konzession, \vurde aber vom Bezirksamt maogels e ines 
Bedürfnisses abgc\vicscn 1s. Na<.h acht Jahren 'viedcrholrc 
der Edelbauer J akob Kreitmnier von Fürhol7.cn dos Be­
gehren, eine Gastwimd1•fi im Dorf eröffnen zu d ürfen, 
zumal die ßierabgabe im Pfarrhof eingestellt worden sei. 
Die \Xfirtc von Günzcnhausen und Mitsse.nhausen \vider­
setzten sich aus begreiflichen Gründen, und Pfarrer Plöbst 
brachte sittliche Bedenken vor. Er erklärte, die Bierztipf· 
lerei i Ln P(arrhof reiche \Veit in dns 17. Jahrhundert zu. 
rück und ' volle 11:uch künftig gestattet \verden. Das bisher 
von Haimhauscn bc-togene Bier erfreute sich anscheinend 
nicht besonderer Wel'tschät?.ung1 ' ' 'esha1b von nun an der 
Gerstensaft von WeihenstephQJI hergeführt werden sollce. 
Nach erneuler Ab,\'eisung durch das Bezirksamt probierte 
Kreirmaier bei der Regierung sein G lück und hatte Erfolg. 
Am 9. August 1870 beschloß die Oberbehörde die Koo· 
zessionsverleih ung. Kreltmaier b~ute Haus Nr. 7 n1it 
'fanzsa>'ll und drei Fremdenzimmern neu . Nächster \'{/irr 
\\'urde der Sch,viegersohn Georg Pachmayr aus Uncerkien· 
berg, dem l9l2 Johan.n Schell •us München, der eine Für· 
holze rin zur Frau hatte, nachfolgte". (Fortsetzung folgt) 

Anmerkungen: 
' J. B. Prcd1/I; Bciträ~ zur Chronik der Pfarrei Fürholzcn, 

Münchc.n 1887, S. 2 rr. 
' Fr. Tr. nr. 46, 286, 723, 995, 1687, 1709, 1718. 
' HS1A, KrnnW<rg GU Fasz. 4 Nr. 43/~4, Nr. 648/45, Nr. 

655, 665, 666, 668, 669/46, Nr. 673, 676/5-0, Nr. 703/52, 
Nr. 727. 

' HStA, Krnnzbcrg GL 2365/465, 467. 
' HStA, Kr3!17.berg GL Nr. 4. 
• l!StA, Krnn>krg GL 32, Nr. 2. 
' StAOb, Kranzhc'8 Cl. 2376, Nr. 4.0. 
'StAOb, MasS<'.nhauscn StB Nr. 184 (Freising) fol. 5lf„ Nr. 
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sing llL 3. Fas>. 297, Kran•berg GI, 2373, 2375/22. 
0 StAOb, LRA Frcising Fas>. 78, Nr. 969, 976. 
"" SrAOb, Freising I IL 3, Fa~;:. . 458. 
" StAOb, RA r·oS7.. 2216, Nr. 36648. 
" S1AOb, LRA f'reising Nr. 2423/24. RA Fns" 2215, Nr. 36592. 



ausg<:sprod\en sehen \\ltlr, ist also ein (')eS<>ndercs grun.d· 
herrschaJilichcs Interesse des Bischofs an diesem Ort zu 
erschließen. 
Aufschlußreich ist die Angabe, da/I das von Crimperht un<l 
1-Iiltisnot verkaufte Lan<l vorher einem \'(/etti gehürt hat. 

Denn dieser \"Qctti, der älteste bekannte Grunclhcrr \'Oll 

Eching, läßt sich in die Genealogie der Fagana einreihen21. 
Dieses bereits in der Lex Baiuvariomm genannte Ge-
5ch lcxht gehörte zu den n1äcti1igs1en und bedeutendsten 
Adelsgruppen im frühmiuelalterlid1en Baiem. Als 750 
Her7.0g 'fassilo nlit Angehörigen der Gcnc-alogicn der 
Fcringa und der F::agan::a \\7cidcgcüode um ErcJ·üng an 
Bischof Joseph sd1enkte ''. wird unter den Faganen ouch 
Weui genannt. Wcui haue also auch in Erching, dem 
ösdichcn Nad1baror1 von Ed1ing, allerdings bcrcitS auf der 
anderen Seite der Isar gelegen, Landbesitz. Eching könnte 
damit mit Ercbing zu einem Besirzkomplex gehört haben, 
<let tlus <ler l la.ntl <.ler fagana in die der l?rt:isinger ßis<.'höfe 
ül'>C:rgcgange.n ist. bie enge Verbindung \Xlettis n1it den) 

Herzog, die sich auch in sei11cn1 Besitz in Rud!fing {Kreis 
Freising) abzeichnet 24, der in nächster Nähe der Herzogs­
pfalz Freising lag, läßt daran denken, <laß ursprünglich 
auch der Hcrl.og in Edling bcgütcrc ge\\•csen sein könnce, 
zu1nal u1n Er<:hing Besitz des Herzogs und der von ihm 
vertretenen Genealogie der Fcringa mit Faganabesilz ver· 
mengt \Var. 
Am 24. Juli 773 hatte sidi Bisdiof Arbe<> von Freising in 
&hing aufgehalten, um dort einen Streit zu schlichten. Mit 
dem Aufenthalt Arbcos in Eching kündigte sich eine Ent· 
widdung an, die Eching bald eine Scellung einnehmen 
ließ, Jie kein a:1defer Ott in\ Bi$tum F;·cising erreichte. 
Nur in Eching \Vurdcn aulkt: a1n Bischofssitz in Freising 
ßistumssynodcn abgehalten. Diese herausragende kitthlichc: 

Zentralfunktion El-hings som bodoutcnden, wirtschaftlich 
gut organisierten Grundbesitz. der Freisinger Domkirche 
voraus, dc11 dics.c \VOhl von Jen Fagana un<l vielleicht a1..u:h 
vom ller<og bereits sehr früh erhalten haben muß. du ihn 
sthon 1\rbeo :lbirurunden suchte. 
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Zwölfhundert Jahre Fürholzen 
Zum Jubi läum v<)n Ort und Kirche 

\fon Josef Bogn er 

(Fortsetzung) 

Pfarrei 

Die vielzitierte Konradinische Matrikel von 1315 läßt er­
kennen, daß (bis ium 15. Jahrhunden) das nahe Ollen­
burg der Pfa.rrsit7. von fürholzen \Var. D3111:1ls <ciihlten zur 
Pfanci Fürholzen <lie Filialen GüOJ<cohausen, Hetzenhau­
scn {heute noch) und Eiscr1bach mit eigenen Begräbnis· 
srätten. 1.524 \vcrdcn <l.izu die KapeHen in Üfceoburg und 
Obcrnöbach genannt. Das alleinige Besetzungsrecht lag 
vor der Säkularisation bei den Freisinger Bischöfen, 
\vclche auf die Pfarrei Freisinger Domkapitulare se•zten. 
Diese \viedcruo1 bestellten zur ß.etreuung der Pfarrei Vi­
kar<:, d ie hierfür an das Domkapitel eine jährlid1e Abgabe 
(Absenc) von zuerst 60, dann 75 Gulden entridlleten. -
Gottesdien.cc wurden 1609 und 1650 - wohl seit jeher 
- an aufeinanderfolgenden Sonntagen in Fürholzeo, 
He-uenhausen und Eisenbach vom Hilfspriester, in Gün· 

zenhauscn aber jeden Sonntag vom Vikar abgehalten und 
d iese Ordnung, in \vclchc dle Frauen· und Quatcmbcr­
sonntagc inbcgrilfen waren, galt noch 1813. Später fanden 
das ganze Jahr ubcr wöchentlich >-5mal in Günzcnhau­
scn und einmal in Fürholzen Go[tcsdiensre St:ltt. Derieit 
ist in Fürholzen und Güozcnhausen abwed1selnd j'cdcn 
Sonntag PfarrgoltesJicnst und Frühmesse. In Hetzenhau· 
scn sind nur ::1m Oster- und 1>fingstn1ontag, am \'(leih· 

nach1su1g und am Sonntag nach dem J\II~rtinstag Gottes· 
dicnste. \'<1erk1a,gs dann 7.\\•ei in Günzenhausen, Z\Vei in 
Fürholzen und einer in Het<enhausen. Diese Obliegen­
heiten treffen den Pfarrer allein, da er schon län!r.it keinen 
Kooperator mehr hat 17• 

Eine Pfarrbeschreibung von 1798 sagt: •Die Pfarrei liegt 
im kurfürstlichen Landgcrich1 Kranzberg und lSt der hoch­
fürstlic;h frcisingisd1en Hofmark M•ssenhausen incorpo­
riert. Die Ausdehnung is1 im Umkreis bei l V2 Scuoden. 
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Die Pfarrei hat 400 Seelen, .eintn Priester t1nd ei.ncn 

Cooperator. keine Schule. da in f\•tassenhauscn eine solche 
uncct der T nspektion des Benefiziaten in Neufahrn aufge· 
stellt ist« 18. - Im Jahre 1817 schrieb der Pfarrer: »Die 
Pfarrei hat vier Ki<chen, eine Kapelle und vier llcgräbnis­

sräncn (fürholr.cn, Günr.c:nhausen, Httzenhausen und 
Großciscnbadt) . Erfor<lerlid'); sin<l Z\\lei Priesrer, der Co­
<>ptrator versieht die Filialen. Die Pfal'rgegend bat wenig 
ebenes Erdreich, mehr Hügel. Östlich ~tcht C:t\vas Holi, 
im Süden 11ießc die ~1oosach, im Nor<len und \Xlcstcn sind 

(lie Ampcr und 1\1öser. Der Boden dieser Pfarrei ist von 
einer Kälte, Näße und sdllcchtem, unfrudubarem Erd· 
reich. ßci Rcgcn\\•ettcr sind di-e Orte sdt,vcrlich zu pas~ 

sieren«. 

Von der Pßirht zu Ehehafireichni»en (d. i. Abgabe an 

die von der Herrschafi eingesetzten Gewerbe, z. B. Ta· 
fcrn\virt, Müller, Schmied. Bader US\V.) \Var die Pfarrei 
nichc ausgenommen. Sie gab jiihxlich je einen lv1et7.en Korn 
;.1n den Masscnhauser Landarzt, den dort.igen Ehchafi. 
schmied und dem \Vasenmcistcr in Ottenburg •?. 
Allgemein diente 7.Um Unterhalt der Pfarrei die eigene 

Ökonomie und die zu Fürholze:n \Var 1591 mit einem 
Viehsrand von 3 Rössern, 8 Kühen, 5 Jungrinden>, 2 
Sdi,veinen. 5 Schafen und 1 Lamn1 cine;m ganzen Hof 
gleidlzusct7..(:n20, Anno 1610 steht geschrieben: »Der 

Pfarrer baut auf jedes Feld (drei) bei achr Juchart Acker 
selbst.« Die Äcker und \'(lie.s<.•!n des W i<ldums änderten 
ihre Flächenzahl dttrdt Zukauf und Tausch häufig; 1820 
betrug die Flächengröße 82 Tgw. 46 Dezimal. 1835 be­
reits 155 Tgw. 92 De>. - Im übrigen bezog ein Pfarrer 

aus pfarr· bZ:\V. kirche.neigencn Gründen 1.U neocenhau. 
sen, Obcrnöbach und Günzenh ausen einen gc,visscn Ge· 
treide-.6ehenl, th1zu von c in7.elnc.n ß:.lutrn den gam<:n oder 
·reilzehent' aus fürhoJzcn, Ottcnburg, KleinnöbRch, Ges· 
sel1shauscn, Massenhausen, \'G'eng. Eiscnbnc:h und Haim· 
hausen und z,var aufgrund alter Zthentrechte der Pfarrei. 
Die Reichni»e bestanden in Getreide, GcJlügcl, E ier und 

einem kleinen Geldbetrag21 • 

Die Pfarrfa..-;sioncn damaliger Zeiten führen als jährliche 

Einkünfte an, den Ertrag aus <ler L.1n<lwütschaf1, aus 
oben cr\vähntcn gruod.hcrrlichen Rcichniss.cn, Stiftungen, 
Zahlungen für besondere kirchlidle Dienste, ;1us den Stol· 
gebühren und Kircluradiren (Brore). Für den Hilfspriester 

waren pro Jahr sechs Schäffcl Korn bc5cimmr. 1650 nannte 
der Pfarrer nur 444 fl Einkünfte, 1679 \veis t .e.ine Kird1en· 
rechnun.g 495 II nach. Im 19. Jahrhundert lag das durch· 
schnittlichc Rci.neio.kommen bei ca. 660 fl, 1.$74 sind gar 
1129 fl G<-samteinnahmen ( wohl ohne Lasi.en) geoannr. 
Nach Einfü.hrung der t\1~rk\v3hrung beliefen sich <lie Rein· 
einkünlic auf etwa 1500 bis 1600 Mark pro Jahr" . - An 

Jahrtagen gab es im 17./18. Jahrhundert beiläufig 14, 1845 
norh 12 und zwischen 1861 und 1897 wurden 7 Jahnage, 
Quatcmbcrmcsscn und eine Fastenpredigt m.it Kapita1len 
von JOD bis 400 Gulden und von 170 und 350 Mark be· 

stellt". - Wie groß die Pfarrei 1$39 war, erfährt man 
aus einem 1\kt des Bezirksamtes. Demnach hatte die Pfar· 

rci Fürhc>lzen 597 Seelen; in diese Zahl eingeschlossen \\'a· 
rcn Ottcoburg mit 16 Häusern, Fürhol>en mir 19 Häu­
scrnJ die Filialen Günzenbausen mit 17 Häusern, Hetzen· 

hausen nlic 15 l läusern und Eisenbach mit 7 Häusern; 
Dcutcnhauscn gehörte mit 16 Häusern und der \Veiler 
Kleinni>bach mit 2 Häusern znr Pfarrei. No<h der Säku­
laristtlion verblieb dem Bischof das Patronatsn:cbt, \\läh· 
rend das Installationsrechl vom Frcisinger Landgcridlt 
ausgcüb·t \vurde 2•. 

Zu Anfang unseres Säkulums und .noch 19 15 gehörren 
zun1 Pfarn\liddum an Ädcern und meist ~wciroäh<ligen 

Wiesen 156 Tgw. 11 Dez. und 6 Tgw. windwürfiges, 

ouHorscungsbcdürhiges Holz. ßis ungefähr 1887 bewirr­
srhaftete der jeweilige Pfarrer die Gründe selbst, seit­
dem \\IUrdcn sie vcrpachtct2~. 

Dem Familic:.nforschcr kann d ie Pfarrei mit 'faufbi.ichern 

der Jabre 1608-64, 1695- 1737, 1738-1804, 1802-
1839, 1840-1880, ferner mir Traumatrikel von 1675-
1697 lllld aus den vorbezeichneten Jahre" sowie mit 
Stcrbcb:üchcrn aus denselben Zciträu1nen helfen; für die 
Zeit von 1738 bis 1880 existieren alphabetische Vcrzeicb­
nisse16. 

Der Pfarrhof 

1627 und nodt fünfzig Jahre später werden Pfarrhof 
und Stadel als recht baufällig bc~eichner. Die Kosten für 
einen Neubau \\r::ircn mit 984 fl veranscbl:igt, \YOVOn 

600 f1 durdl eine Anleihe bei sechs in der Hofm11rk 

Massen l'au~n gelegenen Kirchen aufgebracht: \Vur<lcn und 
der Pfarrer: 486 fl \!On seinem »kümmerlich Erspartem« 
beisteuerte. Nad\ erlangcem Consens baute Pf<lrrcr Sedl· 
mayr 1682 ein llaut:rnhaus zu cinc:m höl:te:rnen Pfarrh<lUS 
um; Kostenpunkt: 1086 fl. Der Bau war ~ Sdiuh lang 
und 36 Schuh breit. Nad1 dreißig Jahren war die erste 

Reparatur fälJ ig, 176.3 sranden ein neuer Stadel und 
eine neue Stallung, auch \vurden das Pfarr· und Koopcra· 
torhaus. ausgebessert u11d dadurdt die Kasse um insge­

samt 1600 fl erleidtrert". Auch. dieses Pfarrhaus konnte 
natürlich kein C\viges \Verk sein und so schildere der 
Pfarrer 1828 das nur .-uf einem niederen i\il:Juerscxkd 

Der in1 Jahre 1904 ahgehrodie11e alte Pfarrhof vo11 fiirhoJ:e11. Stchc.ncle HoJ:.~haus a ls eines der kleinsten, unbequem· 
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Ste-n Pfarrhäuser, \vcld1es das Aussehen einer ahcn 
Bauemhürre habe". Trorzdem konnte \vegen fehlender 
1\1ittel kein neuer: El.'sat7. geschaffen \Verden. kleine Re· 
par<'tluren mußlen von Zeit zu Zeit das Ärgste über· 
brückcn. 1881 \Va.r das Gebäude fase uobc\VOhnbar und 
nach einem Gutad1ccn des Bc:zirksbaumeisrers in1 Jahre 
1902 hatte s ith das 1-Iaus ini:\visc.hen gefährlitit gesenkt; 
es stand am ciefsten Punkt der Talmulde. Das große, ca. 
238 Jahre ahe Ökonomiegebiiudc des Widdums befand 
sich in noch schlc:chtcrem Zustande. Der neue Pfarrhof 
solhe Küche, 3 Zimmer, 1 Kammer und Nebenräume 
in1 Erdgeschoß, 4 Zimn1er einschließlid1 Kooperator· 
wohnraum und Bibliothek im Obe1·gesdloß enthalten. 
Von den Gesamtkosten mi< 21 000 Mark trug die Pfarrei 
10 000, die örtliche Kirchenstiftung 8 000, der Staat 
l 132 Mark, außerdem halfen die Pfarreien G remertS· 
hausen und Massenhausen mit 187 und 733 Mark und 
den Rest brachte der Kullur·Zehcntbaufond auf. Der alte 
Stadl wurde 1904 abgebrochen. ebenso der hölzerne 
Pfarrhof. Im gleichen Jahr baute Baumeister Johann 
GutthStcr aus Feldmodiing das neue Pfarrhaus auf, \vic 
es derteit noch stehe. Das alte Haus und ökonomie­
gebäu<le er,varb auf Abbr udt der Kunsrn1ühlenbesi1t:er 
von Massc1iliauscn u1n 1 0()0 ~1ar:k21>, 

Vikare und Pfarrer in Fürholze11 

Als solche \\'aren tätig: 
I n1 15. Jahrhundert: Ein Georg?, da1lach ein Heinrich 
Zieg,ler, Joha_on Ra1111auer ~ Erasmus Schö11bru1111cr, Poul 
Groß, Johann Obermayer, Andmis fro11:1/bei111er, G<:0rg 
Perger, Stefan Zeidlmayr und Ulrid1? 
Im 16. Jahi:hunderi: Leonhard Fobri, Wolf Tbalmoyr, 
Wolfjl1lng Egermayr, Leonhard \Völ/I, Leonhard Hayders­
reisscr. 

Dt•r i111 J11hre 1904 
<-.rbnrlle neue P.forrho/ 
IJOtt Fiirbolze11. 

Im 17. Jahrhundert: Johann Stoin, Johann Mitlermayr 
( hatte 1648 alles verloren), Johann Moyr, Balthasac 
Sedln1ayr ( Erbauer des neuen Pfarrhauses• er nannte 
sich erstmals nichl mehr \likar, sondern Pfarrer) und 
Johann H11p/a11er. 

Im 18. Jahrhundert: Ma~ Stii11gl, Adam Coulropp, Jo­
h•r'ln J•koh Paemu (Erbauer der Kirche 1723, Schil­
derer der Not im österr. Erbfolgekrieg und Verfasser des 
neuen S:albuches der Pfarrei. Pacmcr bcsdläftigtc seine 
drei ledigen Schwestern ) . J\uf Paemer folgte Pla~idus 

\\'lltn-er, dann Lazarus Udl. 

Va.n letzlerem beh-aup1e1e <ler ~1lassen:hauser Pficgsvcr· 
\\'alter, Lidls Predigte n lauten nur von Spanft:rkeln un<l 
Zehenthendl, füd> sei Lid! der unleidlichen Schatzgrii­
be<ei und der Kunsr des Erdspiegelns verfallen und 
lasse sic:h durch die Köchin und den Ökonomie-Bau­
meister u.m sein Gel<l bringen ..• Lidl \var mit dem Ah­

sent mehrere Jahre erneut im Rückstand und nicht in der 
Lage, rrotz NacllHisse auf J\usgleich c:u kommen (Freising 
HL 3 Fasz. l4 StAObJ. - Als weitere Pfarrherren sind 
bekannt Xaver Conrad, lvhurhias Huber; er büßte durch 
Viehkrankheit und Wetterschäden 331 fl ein und bot 
deshalb um Nachlaß des Absems an das Domkapitel. 
Im 19. Jahrhundert: Johann BaptiSL Pusino, der die 
Franzoscnkricgc, die Säkularisat ion und die große: Tt:ue· 
rung anno 1816/ 17 durchzustehen hatte. - Sein Nat.h· 
folger Franz Xa"er Merk/ beging 1823 das Säkulum der 
Pfarrkirche und \Vird als cifrigc1· ~(usiker und großer 
Wohltäter <ler Armen geschil<lerc. - Nach ihm kam 

Ka<l K/Qck a11f dio Pfarrei, dann j<>S<:of llign~r. .Er b°' 
1nühte sid1 seit 18.39 sehr um eine e igene Sd1u1e, leider 
ohne Erfolg. Niichster Pfarrer war Josef Grob, dein end­
lich nach ?..ähem Ringen die Errichrung- ei11er e igenen 
Schule in Fütholxeo gefang. Gtob nahm sich außerdem 
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der Kuhivierung öde r Gründe an, Ließ die Laodwege 
verbessern, rc$tauricrt.c die Kirche und beschtaffte eine 
Orgel. - Nachfolger ScbaStian W ei/! vermachte seiner 
Kirche ccs1amcn1arisch 7 000 i\1flrk. 
Nun folgten Andreas P/öbSI und Ludwig Aigner, unter 

dem das neue Schulhaus gcbaui wurde. Der darauffol· 
gende Pfarrer Johann Gier/ kaufte ci.ne neue Orgel. 
Ocn Beschluß machte Kor! Theodor S1adl<r. 
Im 20. Jahrhundert : Gerhard Dilgtr (Erbauer des neuen 
Pfarrhauscs). dann Georg Ko/b, Dr. Joachim Birkner 
und der.cit Geist!. Rat und Dekan Heinrich Bull, Er 
vc.ranWhc die Außenrenovierung der Pfarrklldlc und 
die Ncubedachung des Turms, Ließ den Friedhof erwci· 
<cm und ein neues Lcichcnhous baum. Die KUd>e uhiclt 
eine HeizanJ.gc und ekktrisd>CS Läutwerk. DaMben 
wurden auch die Filiolen Hc<%Cflhauscn und Gün>cn­
h;iuscn mit ih.nlichcn Ncvcrungcn nicht vergessen•. 
Kooper.non:n sind 1eit etwa 1'90 in FürhoUcn tätig 
gewesen; 1780 war ihr Hous infolge des schlechten 
baulichen ZuSl•ndcs unbewohnt, der lct<te Hilfsgeist­
liche wirkte 1853 in der Pforrei. Nachher sind von 1910 
bis 19}9 im Pfarrsprengel wieder insgesamt 1} Hilfs­
priester vorhanden ge-.rcscn. 

Die P/arrl:ir<be S1. Stephan 

Der ersten, wohl höl7.erncn Kird1e aus Bischof Atbeo• 
Zeit ( 764-783) wird eine gcmaucric im romanischen, 
dann gotischen Baustil gefolgt sein, welche 1722 abge­
tragen \Vurdc; N:tchrichten \iber die nltc Kirdic, die eine 
Viertelstunde nördlich des Dorfes ~uf einem Hügel srnnd, 
fehlen gänzlich. 1609 bezeichnete der Vikar den Zu5tand 
dcc Kirche als sehr bOlufiillig und ihre 1\usstattung man~ 
gelhaft. Das mit 7- 8 fl bezifferte jöhrlid>e Kin:henein· 
kommen war überaus dürflig''. Auf dem Plut< der 
alten Pfarrkirche 5tcllte d ie Kirchengemeinde ein Kreuz 
und einige Betstühle und ian So1n1ncr.Samst11gcn fanden 
sieb Fürholzer Einwohner zur stillen Andacht ein". 
Am 5. M•i 1722 schrieb Pfarrer Paemer noch Freising, 
das Gott«haus zu Fiirholzcn sei so scb.locht bestellt, d•6 
es kaum ein solche.s genannt werden könne, es sei die 
schlochtcste Kirthc im BiSlum ..• Nad>dcrn sich im Zcd:i­
schrein nur 980 n in bor befinden, möge dem Pflcg­
gcricbt ~la=h•usen oufgctrogcn werden, bei den im 
sog. Eip liegenden •'ermöglichen Kirdlcn eine Anleihe 
von 1020 11 •uhunehmen. Tatsächli<h lieh Gaselt„ 
hausen 600 fl, Weng 132 fl, Eisenbach 240 fl, Schlips 
200 n, Kkinnöbach 60 n und BiS<hol F.dchtt schenkte 
aus Priwtmittcln 800 fl hinT.U Ort neue Kirctiplau:, 
dem Frcisingcr HI. Gei>tSpital gehörig und vom Funk· 
bauem l<icning genurtt, wurde im Tauschwege: crwor· 
bc'n». - 1723 crtichtcte auf die Initiative Pfarrer Pac· 
mers hin der bisdWflichc Hormaurcrmcis1cr l)ominikus 
Gläsl (Burgrain, Hirtlboch ) den im FrdsinK<r Be-.irk 
ersccn l.cnrralbnu m.i t einem tiuiadrJdschcn H.auptr11um 
unter einer Flod1kuppel, an den •im vier redii«ki~ Kreuz. 
arme anschließen". Am Sonnrng noch G<1llus (31. Ok­
tober l nohm Fürstbischof Edcher noch im selben Jahr 
die Ein\vtihung •gr"ii~« vorU. 
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Der östliche Kreuzarm schließt als Apsis den Chor, auf 
dem westlichen sitzt der Turm rnit dem geschweiften, 
S<höncn Helm. Südlich an den Cbor gebaut sceht die 
Sakristei_, am Hauptarm nördlich dos Vorhaus, die Aus.­
serunauern sind durch Lisenen g~liedert. - Innen 
überwölbt eine s tukkierte Muschel den Hochahar; der 
Triumphbogen ruht gleich dem Gurtbogen auf den Ge· 
bälkstücken k:U>nelierter Pilasrer '"'d das wiederholt 
sich, \\·o Chor und .Kreuzarme ancin:indcnchlicßen. Von 
links erhellt ein hohes Chorfenster den R•um, in dessen 
Gewölbe '"'ci Stidlkappcn einschneiden. Ein elcgantcr 
Stuckdekor in Weiß ouf zangelbem Grund üben:ieh1 das 
g•nz.c: Gewölbe. In der Mitte des Triumphbogens halten 
'"'ei Putten eine Kartu><hc und groublau grundiertes, 
kleines Ginerwerlc vcucbönt die Zier. Das Zentrum 
des O.Orge..-ölbes schmückt ein Eogdfrcsko und rcdtts 
rag1 über der Sakristcitür die mit BUdszcnen stuk.kkrtc, 
hübsche Balkonkanzel vor, deren Sc:halldcckd eine Stuck· 
plastlk uigt. - !)er Hituptr.ium besitzt dieselbe Stuk­
kicrung, an den Hiingeiwickcln unter dem Kuppclbild 
bemerkt nun bandanig gcr;ihrnte Bilder; cLas Dccken­
freskobild zeigt die Marter des Kirchcnpotrons. Den 
breiten Bildrahmen beleben kleine Akhanrusblätter, on 
die schmolen Felder d9'unter heftete der unbekannte 
Meister pl:1stische Fruchtgirh1nden. S2imtliche Freske.n 
St:unmc:n vom Münchner Maler Georg Sang, der sich 
mit ÜlSgesamt 70 0 begnügte. E in Nord- und Südfenster 
unter einer Quertonne lassen das Tageslichr ein. Die 
Ausstattung darf sich ebenfalls sehen lassen. Der Hoch­
oltar mit einem ge,vundenen und eine.m vorgestellten, 
glaneu Säulenpaar reidit bfa on die Dctke; die von Mcl· 
chior Stcidl ( Ahorbild W•idhofen bei Schrobcnh•uscn) 
gemalcc Bildtafel hat dassclhc tvfotiv \\Tic dJJ$ Kuppcl­
bil<l und zu beiden Altarseiten stehen nuf Konsolen d ie 
großt:n Statuen St. Korbinians und Johann Nep0muks. 
An den barocken Seitenaltären tritl bc:im linken Trinira· 
tisaltar cinc: kleine Schniczgruppc Anna Sclbdritt unrcr 
einem Baldachin1 am rechten Lconhardaltar eine Piett\ 
und zwej Engelsraruerren - Werke aus dem ersten 
Viertel do 18. Jahrhunderts - n:i:z:voll in En.d1t:inung; 
eine nicht minder gute Schnicurbeit 1r1gcn die Sruhl. 
wangcn aus derselben Periode:. Pfarrer Hupf:aucr war 
der Stifter des Choraltares, den Pfarrer Grob 1852 zu· 
samme:n mit den Sc:itcnallircn rcstauricrc-:n ließ. Paemcr 
haue bei S1eidl das Altarblatt in Auftrag gegeben, den 
linken Seitenaltar geseifter und für den ttd11c:n ein vom 
Maler Dq;le geschaffenes Dreilaltigkeit$bjld gud>cnkr. 
Die li32, 1752 und 1777 angefallenen Reparaturarbeiten 
verursachten der Kirdx-ngc.mcindc der finanziellen Aus­
wirkungen halber stets neues Kopfzcrbrech<n, obgleich 
zur Turmrestaurierung 1' umliegende Kirchen btige­
!Ucuc:.tt hatten36. 

Aufgrund •bgabepf!ichtigcr, kirdlcneigcner Objekte loi· 
steten im 18. Jahrhundert l l Nießbrnu<her aus Für· 
bolzen, Höccn7.hawen, Masscnhausen und Gii.nzenhau· 
,..;n eine jiib.rliehe Geld2:ihlung ($1ift)". Der Fürholze. 
ner ßauernsohn Stefan Kögl stift.:1e 1788 der Pfarr· 
kirche gemalte Kreuzwegtafeln, Pfarrer Grob hat oie 
später nuE eigene Kosten emeuern lassen und aus den 



J•hren 1798, 1831(}3, 1852/55 und 1882 werden wie­
derum Kirchenreparaturen ersichtlich. \Ton der i\1ünche-­
ner firnl<t i\ilanhart stammt die 18iJ angebrachre Turm­
uhr, deren Kosten von 564 fl allein von der Dorfge­
meinde bezahlt wurden". 1883 verkaufte der Pfor<C< 
die b isherige Orgel und bestellte von Ludwig Frosch in 
München für 1 500 Mark eine neue; auch ein Bliizab­
leitcr und neue Par:an1cntc rissen dem Kirchenbeutel e in 
Loch und 1922 kam als Ersa1z für eine im Ers1en Welt· 
krieg abgclicfctte Glocke von ]. A. ßach1nair in Erding 
eine 300 Kilo schwere Nadi.folgerin in den Turm, wolii< 
13 500 Mark (Inflation) Ausgaben erwuchsen". Im Juli 
1931 ließ die Pfarrei umfängliche Innen-Restaurierungen 
vornehmen, das J:thr c.larouf resrtlurie.rre die Freisinger 
Firma Klauber den Hochaltar und 1933 beide Seiten· 
altärt. KunsLmalcr Kröningcr aus 1\ilünchen berechnete 

für die Wiederherstellung der Fresken 1 000 Mark"'. 
B<:vor Fürhol?.cn selbst einen Lehrer besaß, half alljähr· 
lieb an Kirch,vcih der ~lasscnhauser Lehrer als Kantor 
aus und verdienle sich 
jeweils 10 0 24 kr. 

da1nit eine E~t.rncntlohnung voo 
(Schluß folgt ) 

Anmerkungen: 
11 O.tll\'l, Pf:trrbeschr. Fürhoh:en. 
u StAOb, Kran:tbcrg GL 1900 Nr. 5. 
" StAOb, RA Fasz. 526 Nr. %37/ 2. 
" HS1A, Kran7.berg Gl 47 fol. 4, 14. 
" S1AOb, AR Fas•. 2331 Nr. 82; Freising LRA Fasz. J6 

Nr. 464. 
" OAM, Pforrbcsclir. Fürholzen; HSrA, M I nn 7426; St1\0b, 

Freising LRA Fasz. 36 Nr. 464, 469. 
" S1AOb, Frcisin~ LRA Fasz. 36 Nr. 473; OAM, Cult. und 

Past. <l. Pfarrei fürhoh;cn. 
" StAOb, Freising l..RA Nr. l979. 
" SrAOb, Freising LRJ\ Nr. 1563. 
" SrAOb, Freising LRA Fasz. 36 Nr. 467. 
" OA1\.f, Bausad1cn der Pfarrei Fürhol:1.en. 
3 StAOb, RAF•"'· 526 Nr. %37 /2; Freising LRA Fasz. 36 

Nt. 464. 
~ SrAOb, Freising LRA Nr. 1564. 
» Wie Anm. 1, S. llfl.; Sll\Ob, Freising LRA Nr. 1562, 

fasz. 2310 Nt. 119/20. 

Lieber I ,es er! 
Die gegenwänigen scarken P reissteigerungen zählen zu den 
unsozialscen Erscheinungen dec heutigen Zeit. Wir haben 
seit Bestehen dei: H-eimatzeitsduifi »Ampc.i:land« - volle 
neun Jahre - unseren Stabilititsheitrag dadurch geleistet, 
daß \vii: den Heftpreis für das •Ampcrland«, trotz laufen· 
der Druckkostenscei.gcrungen, unverändert :iuf DM 3.­
hielten. Bci der im Laufe der Jahi:c verbesserten Ausstat· 
tung der Hcfi:e \var dies nicht Jeichc. Dazu \Var ein uner· 
müdlicher, idealistischer Einsat?. von Verlag, Schriftleitung 
und unseren zahlrejchen Mitarbeitem nötig. Ermöglicht 
wurde dks aber letztlich nur dadurch, daß das Amperland 

iinmcr \Vicdcr neue Leserfreunde gewjnnen konnte und 
daß heimatverbunde:ne Firmen im Ampcrland inserierten. 
Wir danken deshalb- auch unseren langjöhrigen Lesern für 
ihre Treue sehr hcnlich. 

Die Pfarrkircht.· St. Srt:phan in flir/Jolz(•n. 

" OAM, Kird1c und Pfarrhofbau Fürho~ten. 
u StAOb, RA Fasz. '23 Nr. 9624/4. 
" \~ic J\om . .3 1. 
·• M•ycr-Wcs1ermayer, Münclicn 1874, ßd. 1, S. 445; E. Gall: 

Handbud1 d . D. Kuns1dcnkmälcr. München 1952. 
• Wie J\run. 32. 
•\ \'(fic Anm. 27; StAOh, Freising HL 3 Fa~1: . }10/7 fol. 72. 
P S1AOb, AR Fasz. 2331 Nr. 82. ' 
• StAOb, AR Fasz. 2307 Nr. 47. 
v S1AOb, f,..isi11g LRA Nr. 1566. F:IS>.. 36 Nr. 462. 
4l StAOb, Freising I..RA Nr. 1567. 
Anschrift des \fc:rfas.~ers: 
,loscf J\ogncr, S Münd>:n 25, Alfrcd-S<:hmidt.Straßc 26. 

Das »1\mperl:tnd« arbeitet be,vußt ohne Ge,vinn. Es \Vill 
voll und gani den ße\\•ohnern Jer drei Amperlan<lkreisc 
dienen, ohne dafür auch nur einen Dank zu cr,vartcn. Und 
es muß audi einm31 offen ges~tgt '"crden1 daß das »Amper· 
land« bislang von keiner öffentlichen Stelle subventioniert 
\Vird, \\'ährend dies bei allen anderen derartigen Zeitschrif­
ten in Bayern seit Jahren üblich is t. 
Leider halten es aber auch noch •uvielc gcis1ig aufge. 
schlosscne Freunde unserer Hei mat, die sich als aktive 
Forderet des kul turelle.n Lebens betradllen, nicht füc 
nötig, das »Ampcrland« zu beziehen und damit an de( 
heute besonders vordringlichen Aufgabe mitzuwirken, ein 
Gegengewicht gegen die Gefahr<:n der Vermassung und 
des exttemcn Materialismus zu sd>af!en. Freundliche Worte 
aUcin, genügen ni<ht. 
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